
Kontieren Sie noch, 
oder verknüpfen Sie 
schon?
Erfolgstipp. Wir wollen digitalisieren! Das unterschreibt fast jede Zahnarztpraxis 
sofort. Indes ist die Umstellung individuellen Möglichkeiten unterworfen. So auch bei 
den Finanzprozessen.
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Verfolgt man den Gesamtprozess der 
Finanzen vom Ursprung – dem Beleg – 
bis zur Übergabe an das Steuerbüro, so 
sind bei der Digitalisierung neben den 
Vorschriften der Datenschutz-Grund-
verordnung (DSGVO) auch die Anfor-
derungen an eine ordnungsgemäße 
Buchhaltung zu berücksichtigen. Zu 
unterscheiden ist zwischen Eingangsbe-
legen (Rechnungen der Lieferanten) und 
Ausgangsrechnungen (den Rechnungen 
an die Patienten, generiert im Praxis-
verwaltungssystem PVS).

ACHTUNG – PATIENTENDATEN!
Patientenrechnungen können nicht 
ohne Weiteres an das Steuerbüro weiter-
geleitet werden, weder in digitaler noch 
in analoger Form. Dies ist für die Erstel-
lung der Einnahmen-Überschuss-Rech-
nung auch nicht notwendig. Bei bilan-
zierungspflichtigen Praxen muss mit 
dem Steuerbüro ein praktikabler Weg 
gefunden werden, ohne dass die Rech-
nungen zusammen mit medizinischen 
Patientendaten in die buchhalterische 
Verarbeitung einfließen.
Ausgangsrechnungen können digital 
nur dann als Grundlage für die Buch-
haltung dienen, wenn sie in einem 
Dokumentenmanagement-System 
(DMS) archiviert werden, das den Vor-
schriften der Finanzbehörden an eine 
ordnungsgemäße Buchführung ent-

spricht. Eine einfache Speicherung auf 
einem beliebigen Serverordner reicht 
nicht aus.

DIGITALE BANKSCHNITTSTELLEN
Nahezu jede Praxis wird mittlerweile 
Rechnungen auf digitalem Weg beglei-
chen. Häufig wird hierfür noch Ban-
king-Software eingesetzt. Sofern eine 
Anbindung der Banken über digitale 
Schnittstellen zur Finanzsoftware der 
Praxis möglich ist, sollte dieser Weg 
genutzt werden. 
Häufig können dann Zahlungen direkt 
darüber beziehungsweise mittels 
Dateien-Uploads bei den Banken ausge-
löst werden. Wenn alle Daten zentral 
gebündelt werden, ist die Gefahr der 
Fehleranfälligkeit und des Informati-
onsverlustes geringer als bei der Ver-
wendung unterschiedlicher Datensilos.

PRAXISBUCHHALTUNG VORBEREITEN
Buchhaltung ist kein Hexenwerk, sie 
besteht aus Regeln. Diese werden vorge-
geben durch die Finanzbehörden, die 
dann die Abläufe, Absprachen und Ver-
einbarungen zwischen Praxis und Steu-
erbüro bestimmen. Welche Aufgaben 
kann oder will die Praxis übernehmen? 
Welche Arbeiten liegen auf Seiten des 
Steuerbüros?
Digitale Software bietet eine Vielzahl 
von Gestaltungsmöglichkeiten. Wichtig 

ist, dass sich Praxis und Steuerbüro 
abstimmen hinsichtlich der Datenüber-
gabe und der Erwartungshaltung. 
Wenn beispielsweise das Steuerbüro 
bereits mit dem Kontoauszugsmanager 
und dessen komfortablen Regeln arbei-
tet, wird häufig nur noch ein Blick in 
die (digitalen) Belege notwendig sein.
Digitale Vorbereitung der Buchhaltung 
in der Zahnarztpraxis meint nicht not-
wendigerweise „kontieren“. Die Kontie-
rung stellt die Zuordnung der Transak-
tionen zu unterschiedlichen steuerli-
chen und buchhalterischen Strukturen 
dar. 
Ob es sich bei einer Rechnung um 
einen Instandhaltungsaufwand oder 
um ein aktivierungspflichtiges Anlage-
gut handelt, bedarf häufig steuerlicher 
Bewertung. Manche Praxen haben 
kaufmännisch geschulte Mitarbeiter, 
welche die Daten korrekt aufbereiten 
können. Mit einem entsprechenden 
Anwenderprogramm kann die Praxis 
aber auch ungebuchte Verknüpfungen 
von Beleg und Bankumsatz an das 
Steuerbüro übergeben.

GANZ OHNE PAPIERORDNER
Am Ende des konsequent digitalisierten 
Prozesses sollte dann auch keine Über-
gabe von USB-Stick oder Papierordner 
mehr notwendig sein. Schnittstellen 
ermöglichen sowohl die Übergabe der 
Buchhaltung als auch der Belege. Jedoch 
gilt abermals: Eine Absprache mit dem 
Steuerbüro ist zwingend, da die dorti-
gen Verarbeitungsprozesse sehr unter-
schiedlich sein können. Ein ausführli-
ches Gespräch zwischen dem Steuer- 
oder Buchhaltungsbüro und den 
Anwendern in der Zahnarztpraxis vor 
der Einführung digitaler Prozesse 
erleichtert den Workflow.
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